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Bewegender Moment: Friedhelm Debus von der Henning-Kaufmann-Stiftung (l.) überreicht dem Grimmaer Wissenschaftler Horst Naumann den Preis.     Foto: Klaus Peschel

Hohe Ehrung für Grimmaer Urgestein
Horst Naumann erhält für seine Sprachforschungen den diesjährigen Henning-Kaufmann-Preis

Grimma. „Er ist ein Wissenschaftler 
mit Bodenhaftung und Volksverbun-
denheit, der auch im hohen Alter mit 
bewundernswerter Schaffenskraft 
seine wissenschaftliche Tätigkeit 
weiterführt.“ – Das sagte in seiner 
Laudatio am Freitagabend Friedhelm 
Debus über den Grimmaer Professor 
Horst Naumann, als er ihm den dies-
jährigen Preis der Henning-Kauf-
mann-Stiftung verlieh.

Aus ebendiesem Grunde, wegen Nau-
manns sehr engen Verbundenheit mit 
seiner Heimat, habe man als Ort für die 
Übergabe des deutschen Preises für 
Sprachforschung seine Heimatstadt ge-
wählt. Und ganz speziell das Haus, in 
dem er einst selbst als Schüler das Ein-
maleins der deutschen Sprache gelernt 
hatte und viele Jahrzehnte später sein 
Wissen auch in anderen Fächern wie 
Latein wiederum an die Schüler ver-
mittelte. Die Ehrung mit dem 2011-er 

Preis der Kaufmann-Stiftung fand in 
der Aula des Seumes-Hauses des Gym-
nasiums St. Augustin statt. Dort, wo der 
heute über Ländergrenzen hinaus be-
kannte Grimmaer Sprachforscher vor 
70 Jahren die damalige Deutsche Ober-
schule besuchte, aber dann drei Tage 
vor seinem 17. Ge-
burtstag in den 
Krieg ziehen muss-
te.

Horst Naumann, 
der in diesem Mo-
nat 86 Jahre alt 
wird, sich jedoch noch lange nicht zum 
alten Eisen zählt und weiter wissen-
schaftliche Sprachforschungen betreibt, 
hat sich durch seine Forschungen und 
Veröffentlichungen über Flur-, Famili-
en-, Vor- und Straßennamen schon seit 
Jahrzehnten einen anerkannten Namen 
gemacht. Friedhelm Debus von der 
Henning-Kaufmann-Stiftung sagte, dass 
es bei der Stiftung einen einstimmigen 

Beschluss gegeben habe, den diesjähri-
gen Preis an den Grimmaer Wissen-
schaftler zu verleihen, und zwar auf 
Grund des großen Werkes und der Ver-
dienste für die deutsche Sprache und 
seiner Forschungen auf diesem Gebiet.

Jochen Lischke, Amtsleiter bei der 
Stadt Grimma, sag-
te, dass es auch für 
Grimma eine Ehre 
sei, die Auszeich-
nung für „das 
Grimmaer Urge-
stein“ hier in seiner 

Heimat zu vergeben. Naumanns Ver-
bundenheit mit Grimma sei schon mit 
dem Heimatpreis 2006 und mit der Eh-
renbürgerschaft der Stadt im vergange-
nen Jahr gewürdigt worden. Peter Hei-
nig, ehemaliger Schulleiter des 
Seume-Gymnasiums, sprach von der 
engagierten Traditionspflege, die Horst 
Naumann diesem Haus zukommen 
lässt, sowie den fundierten Veröffentli-

chungen zur Schulgeschichte. Ernst 
Eichler, Vorsitzender der Gesellschaft 
für Namenkunde, der in früheren Jah-
ren eng mit Naumann zusammenarbei-
te, sagte: „Horst Naumann hat die Na-
menforschung zum unwiderbringlichen 
Bestandteil der Germanistik gemacht.“

Horst Naumann, sichtlich bewegt von 
der Ehrung, dankte auch im Namen 
derer „ohne die ich das alles nicht ge-
schafft hätte“. Dankte mit einem Vor-
trag über das slawisch-deutsche Zu-
sammenleben im Raum Grimma und 
die Entstehung der Ortsnamen. Und 
bekam schließlich noch ein gebundenes 
Dankeschön: Seine Veröffentlichungen 
über Flurnamen und über Namens-
theorie in Bänden. „Auch wenn Sie den 
Inhalt schon kennen“, meinte Silvio 
Brendler von der Kaufmann-Stiftung. 
Horst Naumann konterte: „Das ist 
schon so alt, dass ich es bestimmt nicht 
mehr kenne und auf alle Fälle nochmal 
lesen werde.“ Silke Hoffmann

An der Mulde bis nach Schaddel
Nur eine Teilnehmerin bei Radtour mit Gästeführer Bernd Voigtländer

Grimma (bpa). Am Sonntag sollte eine 
Radtour, entlang der Mulde, vorbei an 
der Klosterruine in Nimbschen, mit ei-
nem kurzen Abstecher in der Schaddel-
mühle, über Kleinbothen bis nach Kös-
sern und an der gegenüberliegenden 
Muldenseite zurück jene Radler anlo-
cken, denen ein Stück Heimatgeschichte 
am Herzen liegt. Radfahrer trafen unter-
halb der Hängebrücke viele ein, und ei-
nige brachten ihren Drahtesel sogar per 
Pkw im Huckepack mit, doch diese beab-
sichtigten die Region selber zu erkunden. 
Bernd Voigtländer, ein exzellenter Ken-
ner Stadt- und Regionalgeschichte, wollte 
die Tour führen. „Ich habe schon einmal 
eine solche Radtour unternommen, wel-
che muldeabwärts führte“, sagte er. Da 
sei die Beteiligung recht gut gewesen. 
Diesmal stand er fast alleine da, wenn 

nicht Anne Nestler pünktlich 10 Uhr am 
Floßplatz eingetroffen wär. Ganz verzich-
ten mochte er auf die benannte Radtour 
dennoch nicht. „Dann radeln wir wenigs-
tens bis zur Schaddelmühle, wo eine 
Ausstellung auf uns wartet.“ Anne Nest-
ler freute sich, nicht ganz umsonst ge-
kommen zu sein, zumal sie gern Rad 
fährt und an der Regionalgeschichte inte-
ressiert ist. „Wenn sich eine Gelegenheit 
wie diese bietet, bin ich gern mit dabei.“ 
Schon einmal habe sie eine solche Tour 
mit Bernd Voigtländer unternommen, 
aber in Richtung Bahren, in der sie viel 
Wissenswertes erfahren habe.

Doch bevor sich beide in Richtung 
Nimbschen aufmachten, gab Bernd 
Voigtländer am Treff Floßplatz einen Ein-
blick in die Geschichte. „Der Platz hat 
seinen Namen deshalb erhalten, weil sei-

nerzeit bis zum Wehr Holz aus dem Ge-
birge geflößt wurde, das hier verkauft 
und an der nahen Mühle gesägt worden 
ist.“ Auch über die Eiszeit, welche gleich 
zwei Mal die Region aufsuchte und den 
Muldenlauf beeinflusste, wusste Bernd 
Voigtländer bestens Bescheid.

Nach einer halben Stunde Fahrzeit tra-
fen beide an der Schaddelmühle ein, wo 
Frank Brinkmann auf die Radfahrer war-
tete. Erstaunt war er schon, nur eine 
Teilnehmerin vorzufinden, was ihn je-
doch nicht abhielt, den Ausstellungsraum 
zu öffnen. „Hier finden nicht nur Ausstel-
lungen im Bereich Keramik und Malerei 
statt, sondern auch Buchlesungen, wie 
beispielsweise jene am 28. Oktober mit 
Daniela Krien, und Studenten, welche 
der Kulturförderverein Schaddelmühle 
organisiert.“

Einblicke in die Ausstellung in der Schaddelmühle: Bernd Voigtländer (l.), Frank Brink-
mann und Anne Nestler.     Foto: René Beuckert

„Die Feuerwehr gehört ins Dorf“
Kaditzscher Floriansjünger laden zu Tag der offenen Tür ein

Grimma/Kaditzsch (rd). Das unbe-
strittene Herzstück der Kaditzscher 
Freiwilligen Feuerwehr trägt den Na-
men TSF-W, wobei die ersten drei 
Buchstaben für „Tragkraftspritzenfahr-
zeug“ und das W für Wasser stehen. 
Dieses rollte Ende vorigen Jahres ins  
Kaditzscher Feuerwehrgerätehaus. Da-
mit die Bürger sich ein Bild von der 
neuen Technik machen können, hatten 
Wehrleiter Ralph Seidel und seine Ka-
meraden am Sonnabend zu einem Tag 
der offenen Tür eingeladen. Der erste, 
wie der Wehrleiter bemerkt, aber nicht 
zwingend der letzte. „Wir werden die 
Resonanz auswerten und dann ent-
scheiden, ob wir die Veranstaltung 
wiederholen“, so der 27-Jährige, der 

gemeinsam mit seinen Kameraden all-
jährlich das Löschteichfest organisiert, 
am Lämmerfest und dem Osterfeuer an 
der Schiffsmühle mitwirkt sowie je 
nach den Schneeverhältnissen zum 
Rodelfest einlädt.

Dass all diese Aktivitäten auch der 
Nachwuchsgewinnung dienen, will Sei-
del nicht verschweigen, wenngleich 
seine Wehr mit 16 aktiven Floriansjün-
gern im Verhältnis zu ihrer Größe gut 
aufgestellt ist. „Zudem ist es uns in 
jüngster Zeit gelungen, einen neuen 
Jugendlichen zu werben.“ Werbung in 
eigener Sache machten die Kaditzscher 
Brandschützer am Sonnabend, indem 
sie ihre Technik zur Schau stellten, 
Kaffee, Kuchen und Fassbier servierten 

und für die kleinen Gäste für Unterhal-
tung in Form einer Hüpfburg und eines 
Zielspritzens sorgten. Allein ein neues 
Gerätehaus zu präsentieren vermoch-
ten sie noch nicht. Aber immerhin ste-
hen die Zeichen gut, dass dies bei ei-
nem der nächsten Tage der offenen Tür 
nachgeholt werden könnte. „Das ge-
meinsame Gerätehaus für Döben und 
Kaditzsch in Grechwitz ist so gut wie 
vom Tisch, weil wir der Meinung sind, 
dass die Feuerwehr ins Dorf gehört.“ 
Dies tut sie im Grimmaer Ortsteil seit 
mittlerweile 69 Jahren, was bedeutet, 
dass im nächsten Jahr ein großes Fest 
auf dem Programm stehen dürfte. „Wir 
planen, das Jubiläum zusammen mit 
dem zehnten Löschteichfest zu feiern.“

Technik zum Anfassen: Wehrleiter Ralph Seidel demonstriert die Atemschutzausrüs-
tung.      Foto: Roger Dietze

Toben und die Seele baumeln lassen
Tag der offenen Tür im Kinder- und Jugendhaus Südpol

Grimma (rd). Tim hütet das Lagerfeuer. 
Dass dem Elfjährigen am Sonnabend 
beim Tag der offenen Tür im Kinder- 
und Jugendhaus Südpol diese Aufgabe 
zufiel, kommt nicht von ungefähr. Denn 
der Seelingstädter ist Mitglied der Ju-
gendwehr im Trebsener Ortsteil und 
aufgrund dieser Tätigkeit gewohnt, in 
der Einrichtung der Arbeiterwohlfahrt 
Verantwortung zu übernehmen. „Ich 
kümmere mich regelmäßig ums Gras-
mähen, fahre aber auch gern Fahrrad 
und spiele Fußball“, so der Jugendliche, 
der betont, sehr gut mit dem Erziehe-
rinnenteam zurechtzukommen. 

Das hatte sich mächtig ins Zeug ge-
legt, um den regelmäßigen Besuchern 
der Einrichtung in der Gabelsberger-

straße sowie Neugierigen ein tolles Fest 
zu bieten. Neben Tobeeinlagen auf der 
Hüpfburg konnten sich die kleinen und 
größeren Besucher an einer Rätsel- und 
Würfelecke ausprobieren, ihre Kreati-
vität an einer Bastelstation und ihre 
Zielgenauigkeit beim Büchsenwerfen 
unter Beweis stellen, ihr Glück am 
Glücksrad versuchen und auf einem 
Flohmarkt auf Schnäppchenjagd gehen. 
Zu fortgesetzter Stunde schließlich 
konnten sie am Lagerfeuer die Seele 
baumeln und sich Gaumenfreuden vom 
Grill schmecken lassen. 

„Dabei brauchen wir eigentlich keine 
Werbung zu machen, da wir gut ausge-
lastet sind“, erläutert Südpol-Chefin 
Vera Rietzschel, die die Einrichtung seit 

gut einem Jahr leitet. Rund zehn Kinder 
und Jugendliche nutzten regelmäßig 
die Angebote, in Spitzenzeiten kämen 
am Tag sogar bis zu 20. „Wir haben al-
lerdings auch noch Kapazitäten für 
neue Gäste“, deutet die Sozialarbeiterin 
damit an, dass derzeit die Personalde-
cke groß genug ist. Neben zwei Ein 
Euro-Jobbern wird Rietzschel von einer 
Mitarbeiterin auf der Basis einer so ge-
nannten „Arbeitsgelegenheit in der 
Entgeltvariante“ unterstützt. „Damit 
habe ich eine Vertreterin zur Seite, die 
das Haus auch im Falle meiner Abwe-
senheit geöffnet halten kann“, nennt 
die Südpol-Leiterin den Hauptvorteil 
dieses „arbeitsmarktpolitischen“ In-
strumentes. 

Treffsicher: Südpol-Besucher Max räumt mit einem Tennisballwurf alle Büchsen ab.
 Foto: Roger Dietze

Mehrausgaben

Stadt muss 
Pachterlös an 

BVVG abgeben
Grimma (an).  Die Stadt muss rund 
12 000 Euro an die BVVG, die Boden-
verwertungs und -verwaltungs GmbH 
zahlen. Hintergrund ist ein Grund-
stücksgeschäft der ehemaligen Gemein-
de Thümmlitzwalde. Die hatte der Fir-
ma Agrarproduktion Leipnitz 1995 
mehrere Flächen verpachtet, rückwir-
kend ab dem 1. Januar 1991. Bei der 
späteren Vermögenszuordnung fielen 
aber nicht alle diese Flächen an die Ge-
meinde, einige gingen an die BVVG. 
Die hat jetzt ausgerechnet, dass ihr für 
die Zeit von 1991 bis heute aus der 
Verpachtung 12 000 Euro zustehen und 
fordert dieses Geld jetzt von der Stadt 
Grimma, die Rechtsnachfolger der Ge-
meinde Thümmlitzwalde ist. Der Ver-
waltungsausschuss hat auf seiner 
jüngsten Sitzung diese überplanmäßige 
Ausgabe beschlossen. Allerdings hat 
die Stadt Grimma aus ihren Unterlagen 
nur einen Betrag von reichlich 10 000 
Euro errechnet. Über die Differenz 
muss noch eine Einigung erzielt wer-
den. Die BVVG verwaltet und verwertet 
in den neuen Bundesländern ehemals 
volkseigene land- und forstwirtschaft-
lich genutzte Flächen sowie Gebäude 
und bauliche Anlagen.

Schwimmhalle

Neue Öffnungszeiten
bei Bad und Sauna

Grimma. Die Schwimmhalle hat ab 
dem heutigen 4. Oktober an den Wo-
chenenden abends bis 20 Uhr auf. Im 
Sommerhalbjahr öffnete das Schwimm-
bad am Sonnabend und Sonntag bis 18 
Uhr. Auch die Sauna und das Sanarium 
öffnen 16 Stunden länger in der Woche. 
Jeden Mittwoch ist die Damensauna 
von 10 bis 21.30 Uhr geöffnet. Am 
Donnerstag und Freitag kann von 10 
bis 21.30 Uhr gemischt sauniert wer-
den. Sonnabend und Sonntag ist die 
gemischte Sauna jeweils von 10 bis 20 
Uhr offen. In den Sommermonaten öff-
nete die Sauna ab Mittwoch in der Wo-
che ab 14 Uhr und schloss am Wochen-
ende schon 18 Uhr. Die neuen 
Öffnungszeiten gelten bis April 2012. 

Stadtverwaltung

Großbothener
Bürgerbüro offen

Grimma/Großbothen. Ab heute öffnet 
das Großbothener Bürgerbüro in der 
Colditzer Landstraße 1 zu folgenden 
Öffnungszeiten: Dienstag von 9 bis 12 
Uhr und 13 bis 18 Uhr sowie donners-
tags von 9 bis 12 Uhr und 13 bis 16 
Uhr. In der Verwaltungsaußenstelle er-
halten die Bürger Anträge oder Formu-
lare sowie Auskunft zu einzelnen Äm-
tern. Auch für Friedhofsangelegenheiten 
in Kössern steht das Bürgerbüro zur 
Verfügung. Kerstin Flegel und Andrea 
Döring sind unter der Telefonnummer 
der ehemaligen Gemeindeverwaltung 
034384/9 19 10 erreichbar. Die E-Mail-
Adresse lautet buergerbuero.grossbo-
then@t-online.de. Nicht zuständig ist 
das Bürgerbüro für Angelegenheiten 
des Pass– und Meldewesens. Alternati-
ven werden in Dürrweitzschen, Grim-
ma und Nerchau geboten.

Friedhelm Debus: Professor Horst Nau-

mann ist ein Wissenschaftler mit Boden-

haftung und Volksverbundenheit.

Autogrammstunde

Andrea Berg
kommt morgen
nach Grimma

Grimma (r). Eine der erfolgreichsten 
und bedeutendsten deutschen Schlager-
sängerinnen – Andrea Berg – kommt 
morgen nach Grimma. Ab 13.30 Uhr er-
wartet sie im Prima Einkaufspark (PEP) 
am Euronics Markt ihre Fans zu einer 
Autogrammstunde.

Nicht einmal ein Jahr ist es her, als 
Andrea Berg und Pop-Titan Dieter Boh-
len ihr erstes gemeinsames Werk ablie-
ferten und in der deutschen Musikland-
schaft damit für ein richtiges Erdbeben 
sorgten. Das Album „schwerelos“ lande-
te sowohl in Deutschland als auch in 
Österreich an der Spitze der Album-
charts und verkaufte sich weit über 
750 000-mal. Für die gebürtige Krefel-
derin war dies nicht nur ein weiterer 
riesiger Erfolg und die Bestätigung ihrer 
unglaublichen Beliebtheit, es war auch 
gleichzeitig ein musikalischer Neuan-
fang. Nun erschien am 30. September 
das zweite Album des wohl außerge-
wöhnlichsten Erfolgsduos Deutschlands.  

Mit „Abenteuer“ begaben sich Berg 
und Bohlen auf eine wahrhaft musikali-
sche Abenteuerreise mit viel Leiden-
schaft und Hingabe. Bei Titeln wie „Das 
kann kein Zufall sein“, „Mein brennen-
des Herz“ oder „Du bist gegangen“, ste-
cken ganz ehrliche Empfindungen da-
hinter. Aber nicht nur die Liebe spielt 
bei den insgesamt 14 Titeln eine zentra-
le Rolle, auch die Hoffnung, die Besorg-
nis und das Glück fließen in die authen-
tischen Lieder mit ein. Vor allem die 
Schicksalsschläge, die Andrea Berg im 
vergangenen Jahr erleben musste, ver-
arbeitet die 45-Jährige in ihren selbst 
geschriebenen Texten.

Das neue Album „Abenteuer“ vermit-
telt dem Hörer eine klare Aussage: An-
drea Berg ist Emotion pur. Ohne wahr-
hafte Gefühle gibt es keine Andrea Berg. 
Das Album wird jeden mit auf eine un-
vergleichbare Abenteuerreise nehmen. 
Auf eine Reise, die das Leben eben 
schreibt, mit Höhen und Tiefen, mit 
Freude und Schmerz.

Erst vor wenigen Tagen erhielt Andrea 
Berg eine Ehrung, die besonders in den 
östlichen Bundesländern eine große Be-
deutung hat: Ihr wurde in der Kategorie 
Musik die „Goldene Henne“ verliehen. 
Ebenfalls in diesem Jahr erhielt sie den 
„Echo“ für deutschsprachigen Schlager-
gesang und gehörte zu den erfolgreichs-
ten Solisten des Jahres bei der Krone 
der Volksmusik.
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